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ten Baumes sind. Ich konnte noch kein Boot erhalten, um die
Stelle zu untersuchen. Merkwürdigerweise kann man weder
im Amsoldinger noch im Uebeschisee Pfahlresten erkennen.
Bearbeitete Feuersteine, sichere Artefacte, fand Herr Tatori-
noff jun. in einem kleinen Moose im Längenbühlwalde. Ich
konnte noch keine Feuersteinartefacte finden, obschon mir
verschiedene Bauern von Feuersteinfunden redeten. Die hier
erwähnten Stellen habe ich alle in der topographischen Karte
eingetragen. Sicher sind in unserer Gegend noch an verschiedenen

Orten Reste der Vorzeit im Boden und ich hoffe, ein
anderes Mal Bestimmteres darüber berichten zu können.

Ein Arzneibuch.

Die folgenden Aufzeichnungen stammen aus dem Arzneibuch

meines direkten Vorfahren, Abraham Fueter, geb. 1571,

gest. 1634, Predikant zu Windisch 1603, zu Kilchdorf 1622.

Ueber 2000 Rezepte sind in jenem Folianten sauber und
sorgfältig eingeschrieben, und geben Zeugnis für das natürliche

Empfinden, das neben tollem Aberglauben jene Tage
beherrschte.

Hinter manch einer Eintragung steht das sieghafte Wörtlein

„probat", bei dessen Ueberlesen man das strahlende
Gesicht dessen zu sehen wähnt, der jene dankerfüllte Randbemerkung

dazu gesetzt.

Wir undankbaren, ewig unzufriedenen Nachgeborenen
kümmern uns leider zu wenig um die klein- oder grossgeschrie-
benen „Probat" vergangener Zeiten. Zu unserem Schaden, denn
in dem Wust von Narretei und finsterem Wahnsinn gab es auch
damals Licht und rechtes Wissen — genau so, wie in der
Gegenwart. Sinn und Unsinn regieren auch heute noch das
Leben, und so haben wir, glaube ich, nicht nötig, mit einem
mitleidigen Lächeln jene versunkenen Zeiten mit ihren kinderhaf-
teren Menschen und deren Schaffen abzutun.

ten Lannies sind. IeK Konnte noek Kein Loot erkalten, nin die
Stelle sn nntersneken. Merkwürdigerweise Kann nian weder
iin ^insoidinger noeli iin OeKeseKisee OkaKiresten erkennen.
Rearbeitete Oenersteine, «iekere ^rtskaete, kand Oerr l'atori-
nokk znn. in einein Kleinen Moose iin OängenKnKIwalde. lob
Konnte noeb Keine Oenersteinartekaete kinden, «bsebon niir
versekiedene Lanern von Oensrsteinknnden redeten. Oie Kier
erwäknten Stellen KaKe iek aiie in der tovogravkiselien Xsrte
eingetragen. Sieker sind in nnserer degend noek an versokie-
denen Orten Reste der Vorssit iin Ooden nnd iek Kokte, ein
anderes Mal Restiininteres darnker KerieKten sn Können.

Hill ^QöiulioK.

Oie koigenden ^.nkssieknnngsn stannnen ans dein ^rsnei-
bnek nieines direkten VortaKren, ^KraKarn Oneter, gek. 1571,

gest. 1634, OrediKant ?n WindiseK 1603, sn OiieKdork 1622.

OeKer 2000 Oesepte sind in ienern Ooiianten sanker nnd
sorgtäitig singssekrieksn, nnd geken ^engnis kiir das natnr-
lieke Oinnkinden, das neken tollein ^.KsrglsnKen isne ?age Ks-

KsrrseKte.

Ointer inanek siner Ointragnng stekt das siegkakte Wört-
lein „nrokat", Kei dessen OeKerlesen inan das straklende de-
siekt dessen ?n seken wäknt, der zene dankertiillte OandKeiner-
Knng dasn gesetst.

Wir nndanKKaren, ewig nnsnkriedsnen NaeKgeKorenen
Knniinern nns lsider sn wenig nin die Klein- «der grossgosekrio-
Kenen „OroKat" vergangener leiten, ^n nnssrein SeKaden, denn
in dein Wnst von Narretei nnd kinstsrein WaKnsinn gak es anek
dainais OieKt nnd reektes Wissen — genan so, wie in der de-
genwsrt. Sinn nnd Onsinn regieren anek Kente noek das Oe-

Ken, nnd so Kaken wir, gianbe ieb, niekt nötig, niit einein niit>
leidigen OäeKein zene versunkenen leiten niit ikren KinderKak»
teren Menseken nnd deren SeKakken aksntnn.



Manches, was damals „probat" war, wäre es auch jetzt
noch. So ist, recht betrachtet, das alte kuriose Arzneibuch eine
recht nachdenkliche Sache, und doch wohl mehr, als ein
Bauernspiegel.

Uns aber, da wir manch gute Stunde über dem alten
Buche gesessen, steigt die Frage auf, ob jener Volksfreund für
die seelischen Gebrechen seiner Zeit auch eine so ausgiebige
Rezeptsammlung im Pfarrarchiv stehen hatte?

Interessenten steht die Sammlung gern zu diensten.
Gustav Fueter, Bern, Marktgasse 38.

§entadj oolgenb etltdje
gute Srtecept uD £>rn. 3lbratjam gutters, $erren oon SBinbtfdj

ariinenbudj gern} nü^litl).

2lber 3er 6 a uro en.
SRägerarjürm mit altem fcljmär, roenig t)onig gopen, btnbts

3. tag brüber, fo madjfjt fn nriberumb 3ufammen, 3tem tonfo gilgen
bletter fafft, baumöll, bonig, ®ßiä), [übte ju einem biefen pftafter
ober Salben.

Gin anbers ju ben 31 u g en.
STCimb früfef) rautö 9linbtfleiftt), fdjnnbts eines mefoer SRiicfgen

bid, Unb eines pfennigs biefsbrett, btnbts 3nadjt über bte 2lugen.
$. 3oon. |>uber 33ogt uu Slrtoang tjats non befe ^errjogen ufo

Saffou Ulmbapentor.

gin ft ere Slug en.

3tm ein neüto gelegt (Sn nimb SSon einer fefnoartsen Rennen
legs nun tag in ftarefen tonfen (Sfeicl), SSerberls tool, fo gabt ben bie

fatalen ab, legs ben in ein stnnigs or)ren fct)ü&elin, ftief; mit einem
Sd)rnbmefeer brrm, fo fleugt ein tonfes öli ober nwDer bruD, bas mit
einem fäberlin ins aug geftricïien, nimbi alle rör)te flatten unb ftufe
ber STugen.

Slugen 2ßaDer gttifoffeis.
tum (£oftantj.

£t)u in ein ©ütterli Srtegemrmrm, ftelfe mol oermadjt unb 93er=

luttiert in 33ad)ofen fo nrirt ein SBafcer brin, ift gut 3U i>m Slugen.

Manedes, was damals „probat" war, wäre es aneb zetst
nook.. Lo ist, reeiit detraedtet, das alte Kuriose ^rsueidned eins
reebt naebdenkliebe Saebe, uud doeb wobl mebr, ais eiu
öanernspiegei.

Uus aber, da wir maneb gute Stunde üder dem aiteu
Lnebe gesessen, steigt die Lrage aut, od isner VoiKstreuud tür
die seeiisedeu Liebreeden seiuer ^eit aued eiue so susgisdige
Reseptsammiuug im Ltarrarebiv stedeu batte?

luteresssuteu stedt die Saunniuug gsru su dieustsu.
Llustav I'ueter, Lern, NarKtgasse 38.

Hernach volgend etliche
gute Recept uß Hrn. Abraham Futters, Herren von Windisch

artzneybuch ganz nützlich.

Ader zerhauroen.
Rägenwürm mit altem schmär, wenig Honig goßen, bindts

3. tag drüber, so wachßt sy widerumb zusammen, Item wyß gilgen
bletter safft, baumöll, Honig, Eßich, südts zu einem dicken Pflaster
oder Salben.

Ein anders zu den Augen.
Nimb früsch rauw Rindtfleisch, schnydts eines meßer Rückgen

dick, Und eines Pfennigs dicksbreit, bindts znacht über die Augen.
H. Joan. Huber Vogt zu Arumng hats von deß Herrzogen uß

Saffoy Ambaßentor.

Finstere Augen.
Jim ein neüw gelegt Ey nimb Von einer schwartzen Hennen

legs nun tag in starcken wysen Eßich, Verdecks wol, so gadt den die
schalen ab, legs den in ein zinnigs obren schüßelin, stick mit einem
Schrybmeßer dryn, so fleußt ein wyses öll oder waßer druß, das mit
einem fäderlin ins aug gestrichen, nimbt alle röhte fläcken und fluß
der Augen.

Augen Waßer Jttikoffers.
von Eostantz.

Thu in ein Gütterli Regenwürm, stelß wol vermacht und
Verwittert in Vachofen so wirt ein Waßer drin, ist gut zu den Augen.



3n ein Slug g e ft od) en bafo es ufo lauf t.
3îim nit su jung nod) 3U alt tuben, tufo fn noneinanberen, unb

lafo bufo blut an baft aug laufen, leg bie tuben barüber, bas fn barob
erfalten, pt. (probat)

Slngfidjt Cutter unb fcf)ön mad)en.
SJÎild) »on einer Colin, toäfd) bnn Slngftdjt mit, ober nim laub=

ftidettoürfeen, feübs in SBafoer, toäfd) bid) mit. 3tßm tonnftein öli
ift gut ben fdjüppädjten ufofetjigen 3lngeftd)t.

©frbroollen Slntlitt.
£eg Slenifo uff Collen (Äoljlen), l)eb bnn 2lngfid)t brüber.

33 art Sdjären.
3m Stetnbod men ber SJÎon toadjfoet ift gut, fo töirt er lang.

SBilt bu gäls t)aar m ad) en.
So leg nepelmur^en in bie laugen, unb sroad) bitt) bamit, es ift

gut bar^u.
Ärufo t)aar jema^cn.

Seüb papelbleter in einer laugen unb 3toad) bir bamit, es

ift gut.
35 a s baar senertrnben.

9ïim nefoetfamen mit efoid) gemifdjt, falb bid) bamit, bas t)aar
getjt banon r)inroeg.

S) a s einem nitfjaar am Inb mad)ft.
ïîim amnfen ener unb ©foia) mad) ein falb barufo unb beftrid)

biet) bamit am Inb unb too bu rud> bift.
2ßann bas baar ufofallt ober faal unb glaset toitb. So

nim 3mben, bie man tob finbt in ben Jmbentörben im §onig, bren
bie 3U bulffer unb rnbe an bie ftatt, fo toadjft r)aar.

33tutt Stellung,
ïiim befoe blut ber ba blüttet, röfts in einer pfannen gibts it)m

3etrinden, unb ftreüms in bie rounben. probat.

9tafenblütien. g. 33. 33. politoti.
Sdjnib ein S3onen abeinanberen, tt)u in iebes fiödjlin eins.

Ober fo ein 3lber nit geftat)n toil, nim geifobonen unb Gfoid), ner=

mifd)s, btnbts über.

In ein Aug gestochen daß es uß lauft.
Nim nit zu jung noch zu alt tuben, ryß sy voneinanderen, und

laß daß blut an daß aug laufen, leg die tuben darüber, das sy darob
erkalten, pt. (probat)

Angsicht Lutter und schön machen.
Milch von einer Eßlin, wasch dyn Angsicht mit, oder nim laub-

stickelwürtzen, sellds in Waßer, wasch dich mit. Item wynstein öll
ist gut den schüppächten ußsetzigen Angesicht.

Eschwollen Antlitt.
Leg Aeniß uff Köllen (Kohlen), heb dyn Angsicht drüber.

Bart Schären.
Im Steinbock wen der Mon wachßet ist gut, so wirt er lang.

Wilt du gäls haar machen.
So leg neßelwurtzen in die laugen, und zwach dich damit, es ist

gut dartzu.

Krüh haar zemachen.
Seüd papelbleter in einer laugen und zwach dir damit, es

ist gut.
Das haar zevertryben.

Nim neßelsamen mit eßich gemischt, salb dich damit, das haar
geht davon hinweg.

Das einem nit haar am lyb wach st.

Nim amysen eyer und Eßich mach ein falb daruß und bestrich
dich damit am lyb und wo du ruch bist.

Wann das haar ußfallt oder kaal und glatzet wird. So
nim Jmben, die man tod findt in den Jmbentörben im Honig, bren
die zu bulffer und rybe an die statt, so wachst haar.

Blutt Stellung.
Nim deße blut der da blüttet, rösts in einer pfannen gibts ihm

zetrincken, und streüws in die wunden, probat.

Nasenblütten. F. B. V. Hallwil.
Schnid ein Bönen abeinanderen, rhu in iedes Löchlin eins.

Oder so ein Ader nit gestahn wil, nim geißbonen und Eßich, ver-
mifchs, bindts über.
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33lutt sur îîafoen ufo suftellen, bas fonft niemanbts gftellen
mag. 35en 33lutftein in bie r)anb genommen, unb grüne ftreiten
umb om fjalfo gebunben, probat.

3îodj ein bemärbts ftüct.
^im ein robte Sîefoet, oerbinb ban bem 3Kenfd)en ber ta blüttet

ben grofoen 3edjen an ber fptten an beren er blüttet, blüttet er aber

an bepben 9lafolöd)eren ufo, fo oerbinb im beib.

31 od) ein anberfo für 33rünni.
35aroor 3ebemat)ren, toäfd) ben munb alle morgen mit ©foid),

baft bu ibn aber nit, fo lafo bir mit einem fdjröpfpfoeti ober fd)nub=

mäfoerli bas 3äpfli ftedjen, bafo es blütte. San bie 3ungen tool
fdjaben enbtlid) unber ber 3ungen bie 2. blautoen äberli aud) lafoen

ufftr)un.
3Ber grofo ipaubtmeb, bat,

bafo er fdjier nit toeifo toafo et tl)ut.
35er 33iber t)at oier 3än im munb, 3toen frumb unb jmen lang

unb fdjarpf, mit benen er bourn feit. 35erfelben einen ber 3änen
b>nd eim an tjalfo, fo 3Ücf)t er bie frandl)eit an fid) unb serfpringt.
3ft ein beroätjrt ftüd gut. Silfo an b>lfo gebendt, bem ber bie gäl=

fudjt t)at benimbt fp, Der 3<*n ift f)alb gäl, unb r)alb ropfo men er
ben erftlid) anwenden toirt ta'Q bie gätfud)t mutet unb er bie an fid;
3Ü(t)t fo roirt er gar gäl, fo fp aber anfad)t nad)lafoen, fo überfombt
er miberumb fpn oorige fatjrb, taJß er tjalb gäl unb b,alb mpfo roitt,
3ft vt. Solan fan ben 3cm nit mol ufo bem topf nemmen, er roerb
ban 3uoor gefotten.

©in anbers 35. 33üttinlers. gür ben branbt.
¦fteümen Slnden unb firnifo, mad)s ein toenig, feübs in einet

pfannen, tr)u jletft bas gell oon einem Gp brpn, lafo ein 33iet=

ten tfjeil einer ftunb fieben, fdjütts ban in frifd) fait mafoer, rürs
bin unb r)är bifo ju einer falben roirt, beljalts in einem faubern
gfdjir.

(£tn anbers 3B. gribli Sßirt
3 um 33ranbt.

35er 33ranbt mufo erftlid) glöfd)t merben, bem tt)u alfo. STCim

9ïufooll, fdjlatt) es mit einem ßperflar unb üRofoöl unber einanberen,
binbts anbertf)alb tag über, men eins trodjnet ein früfd)es. 35ie
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Blutt zur Nahen uß zustellen, das sonst niemandts gstellen

mag. Den Blutstein in die Hand genommen, und grüne streiten
umb den halß gebunden, probat.

Noch ein bervärdts stück.

Nim ein rohte Neßel, verbind dan dem Menschen der da blüttet
den großen Zechen an der sytten an deren er blüttet, blüttet er aber

an beyden Naßlöcheren uß, so verbind im beid.

Noch ein anderß für Brünn i.
Darvor zebewahren, wasch den mund alle morgen mit Eßich,

hast du ihn aber nit, so laß dir mit einem schröpfyßeli oder schnyd-

mäßerli das Zäpfli stechen, daß es blütte. Dan die Zungen wol
schaben endtlich under der Zungen die 2. blauwen üderli auch laßen
uffthun.

Wer groß Haubtweh hat,
daß er schier nit weiß waß er thut.

Der Biber hat vier Zän im mund, zwen krumb und zroen lang
und scharpf, mit denen er boum felt. Derselben einen der Zänen
henck eim an halß, so zücht er die kranckheit an sich und zerspringt.
Ist ein bewährt stück gut. Also an halß gehenckt, dem der die
gälsucht hat benimbt sy, Der Zan ist halb gäl, und halb wyß wen er
den erstlich anhencken wirt daß die gälsucht wütet und er die an sich

zücht so wirt er gar gäl, so sy aber anfacht nachlaßen, so überkombt
er widerumb syn vorige fahrb, daß er halb gäl und halb wyß wirt,
Ist pt. Man kan den Zan nit wol uß dem köpf nemmen, er werd
dan zuvor gesotten.

Ein anders D. Büttinlers. Für den brandt.
Neüwen Ancken und firniß, wachs ein wenig, seüds in einer

pfannen, thu zletst das gell von einem Ey dryn, laß ein Vierten

theil einer stund sieden, schütts dan in frisch kalt waßer, rürs
hin und här biß zu einer salben wirt, beHalts in einem säubern
gschir.

Ein anders W. Fridli Wirt
zum Brandt.

Der Brandt muß erstlich glöscht werden, dem thu also. Nim
Nußöll, schlach es mit einem Eyerklar und Roßöl under einanderen,
bindts anderthalb tag über, wen eins trochnet ein früsches. Die
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§telfalb mad) alfo: 9ïtm 3 S SInden, 2 S mpfor)ar& ein balb 33ier=

telin mpn, nufoöt ein t)alben fierlig, Salbpnen, roulfrut, 3ladjtfd)at=
ten, megetid), 3ebes gteid) oil, ein f)anb ool Strptten, 9tofo I)uben,
mpfen Ijünnerfaat 4 t)anb ooll, lafo alles mit einanberen fieben,
trüd barnad) bie Ärütter ufo, tt)u mad)S barsu 9 I). feübs 3ur falben.

& g er ft en Slug.
Stid) einer âigerften bas red)t Slug unbergenbts 3Konns ufo,

grab ibm bas sägerften aug bafo es blüttet, leg itjm bas redjt äger=

ften aug brüber. 3*em Slrfenicum mit Serpentin oermifd)t, bruff
gleibt, nimbt fp gmüfo tjin, ben 35aquilon brüber glegt, fo fommen
fp nit miber, probiert am roetfcfjen 33arretlimad)er.

So einem roebe umb bie 33ruft ift unb Änübel
bruff mad)foen.

Strpd) gut gemäfdjen fiörtfd) ober Serpentin uff ein tud),
fdjladjs über, märe aud) gut terpentinöl unber bem trand.
$ans 35id.

2Ban einem bie ßung in §alls Stpgt.
Jrind ab routfraut mafoer, ober bas Äraut in mein fodjet

trunden. Dber 3ünb ein fdjroäbelljöl^li an, blas miber ab, lafo ben

35ampf ins maul unb fialfo gan.

2Bem ber SDÏagen oerfer)rt ift ta^ einer nüt
bljalten mag.

33er6renn uff einem Siegel ein fdjtoartjen Rennen 9Jïagen 3u

6ulffer, tlju ein menig mät)l bar3u, bad) ein Äüd)lin brufo unb ifo es.

3äpfli 3um Stulgang.
Mm 6onig unb merm in ob bem feüoer, unb rür mal brpn,

unb mall es uf einem taller, unb mad) gäpfli barufo unb ftofo es in
ben after, pt.

purgation sum 2Jïunb aufo.
STCim 2 löffel ool rjonig ein bäd)er mit efoid), unb ben r)onig

barin serriben, bas ber efoid) atfoo füfo roirt, bas bu in mot in bem

munb mögeft b>lten, tt)u barpn ein t)alben löffel ool fenfmät, unb
geftofoen betram atts oil uf einem rapen gligen mag, rür es unber
einanberen, fo ift es redjt bereit.

— 8 —

Hielsalb mach also: Nim 3 « Ancken, 2 E wyßhartz, ein halb Viertelin

wyn, nußöl ein halben fierlig, Salbynen, wulkrut, Nachtschatten,

wegerich, Jedes gleich vil, ein Hand vol Strytten, Roh Huben,

wysen hünnerkaat 4 Hand voll, laß alles mit einanderen sieden,

trück darnach die Krütter uß, thu wachs darzu 9 h. seüds zur salben.

Äg ersten Aug.
Stich einer Ägersten das recht Aug undergendts Monns uß,

grab ihm das Ägersten aug daß es blüttet, leg ihm das recht ägersten

aug drüber. Item Arsenicum mit Terpentin vermischt, druff
gleidt, nimbt sy gwüß hin, den Daquilon drüber glegt, so kommen

sy nit wider, probiert am welschen Barretlimacher.

So einem wehe umb die Brust ist und Knübel
druff wachßen.

Strych gut gewäschen Lörtsch oder Terpentin uff ein tuch,

schlachs Uber, wäre auch gut terpentinöl under dem tranck.

Hans Dick.

Wan einem die Lung in Halls Stygt.
Trinck ab wulkraut waßer, oder das Kraut in wein kochet

truncken. Oder zllnd ein schwäbelhöltzli an, blas wider ab, laß den

Dampf ins maul und halß gan.

Wem der Magen verkehrt ist daß einer nüt
bhalten mag.

Verbrenn uff einem Ziegel ein schwartzen Hennen Magen zu
bulffer, thu ein wenig mähl darzu, buch ein Küchlin druß und iß es.

Zäpfli zum Stulgang.
Nim Honig und werm in ob dem feüver, und rür mäl dryn,

und wall es uf einem täller, und mach zäpfli daruß und stoß es in
den after. pt.

Purgation zum Mund auß.
Nim 2 löffel vol Honig ein bächer mit eßich, und den Honig

darin zerriben, das der eßich alßo süß wirt, das du in wol in dem
mund mögest halten, thu daryn ein halben löffel vol senfmäl, und
gestoßen betram alls vil uf einem rapen gligen mag, rür es under
einanderen, so ist es recht bereit.
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3n befperatiffima Eolica.
STCimb smen tropfen SMpfoen oil, ein roenig mafoer triads, bu

Wirft gfunbt, ift probiert an einem bem bie 35octores 28 £liftie=
rungen gäben, a6er umb fünft. 35efogleia)en ift audj bijes ftüd gut,
3um erften genommen ein menig Dleum Cpmini ta^ es bas ftrim*
men lege, barnad) ein ganzes Äalbströfo mie es ift ungmafàjen,
bafoelbig bereit, unb Äodjs als ob mans efoen folte allein mer)r

mafoer barsu, unb man fol ben branden brüber fetjen unb ben gan=

tjen Ipb marm 3ubeden, fo ban ber 35ampf unben uff burd) ben Sifter
in tpb fompt, fo ermeitbt es if)m bie materi 3m leib unb bringt
Öffnung. Unb ein ftarden ftulgang mit mädjtigem Unratt). probat,
an einem 9Kr. 3U Strafoburg.

Ctrbrädjen madjen.
33rantenmpn bei^ barin Slttidrmarfr), ooer 33olipobium quer=

rinum, roeldjes Gpoleram unb 336tegma purgiert, unb bie 3Jielan=

colep ufotrpbt, fampt ben fà)mer^en, aud) mirt bas mil^e greiniget,
unb 33erganb bie Seitifamen gebanden. 3*ero marm SBafoer mit
menig fattj unb bung trunden.

Gin trand fo madjt ufomerffen unb bas
$er^ reiniget.

9ïim ein tfjeil fjuns. amen ttjeit mafoet, btep tt}eit Gfoidj, bas
ermefl tpu ben mpn brin mit meerrätrjicljröürisen, lafo ermatten,
trinds morgens unb Slbents.

SBär gifft gefoen tjat.
35er trind fo balb früfdjen anden, ober öl, 3tem ifo pferfid), ift

nüt befoers, 3tem fo einer aufloufft, Äüten, Sîufofern, fpgen ftofo un-
bereinanberen, binbs über es 3üd)t gift aufo, Äüten gefoen, Spinnen^
gift falbs mit fpitjmägeridjfafft.

Stört) eins für bas feber.
So nim 3m tag umb gttxötffe, fo grab sroötff breit mägerid)

murren, mäfd) fp fauber bas Ärut baroon, tjend 3 murtjen an fjatfo
bis uff bas rjertjgrübli, am 9. tag mirff fp in ein rünnenb mafoer.
35ie nun murren feüb in einer tjalb mafo mpn, 3" oerfdjlofoner Äan=
ten in ein mafoer fefoel ein gut ropt, brinds barnad) in 3. morgen
neüdjter, fdpotti. alle mal baruff.
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In desperatissima Colica.
Nimb zwen tropfen Melyßen öll, ein wenig waßer trincks, du

wirst gsundt, ist probiert an einem dem die Doctores 28 Clistie-
rungen gäben, aber umb sunst. Deßgleichen ist auch dises stück gut,
Zum ersten genommen ein wenig Oleum Cymini daß es das Krim-
men lege, darnach ein gantzes Kalbskröß wie es ist ungwäschen,

daßelbig bereit, und Kochs als ob mans eßen solte allein mehr
waßer darzu, und man sol den Krancken drüber setzen und den gan-
tzen lyb warm zudecken, so dan der Dampf unden uff durch den After
in lyb kompt, so erweicht es ihm die materi Im leib und bringt
öffnung. Und ein starcken stulgang mit mächtigem llnrath. probat,
an einem Mr. zu Straßburg.

Erbrächen machen.
Vrantenwyn beitz darin Attichmarkh, oder Polipodium quer-

rinum, welches Choleram und Phlegma purgiert, und die Melan-
coley ußtrybt, sampt den schmertzen, auch wirt das miltze greiniget,
und Vergand die Seltzsamen gedancken. Item warm Waßer mit
wenig saltz und hung truncken.

Ein tranck so macht ußwerffen und das
Hertz reiniget.

Nim ein theil hung, zwen theil waßer, drey theil Eßich, das
erwell thu den wyn drin mit meerräthichwürtzen, laß erwallen,
trincks morgens und Abents.

Wär gifft geßen hat.
Der trinck so bald früschen ancken, oder öl, Item iß pfersich, ist

nüt beßers, Item so einer aufloufft, Küten, Nußkern, fygen stoß un-
dereinanderen, binds über es zücht gift auß, Küten geßen, Spinnengift

salbs mit spitzwägerichsafft.

Noch eins für das feber.
So nim Im tag umb zwölfte, so grab zwölff breit mägerich

wurtzen, wäsch sy sauber das Krut darvon, henck 3 wurtzen an halß
bis uff das hertzgrübli, am 9. tag wirff sy in ein rünnend waßer.
Die nün wurtzen seüd in einer halb maß wyn, In verschloßner Kanten

in ein waßer keßel ein gut wyl, drincks darnach in 3. morgen
neüchter, schwitz alle mal daruff.
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©füdjti in armen unb beinen.
9ïtm brp graum fifotingftein ufo bem mafoer, gtüp fp mirf fp in

ein fübet fjalb ool mafoer, mpn, unb efoidj, 35aoon 3e*>es glpdj oil
lafo bas gtib mol barob erfdjmüjen.

(Sin bemärte Äunft für ben Stid)
oon $r. 2ubmiger oon 35ietidon bemerbt.

Slim 3too gut fjanboott üdedtjolberberi feübs fp in brü quentlin
guten mein, ben brüten ttjeil pn, lafo ftal)n unb gib ipm befo mpns
Setrinden Slbents unb morgens ein guten trund.

Gin munberbatjrtidjes üRecept 3U tarnen
33obagränifd)en gliberen.

9îim räfoen ftarden alten £ü fäfo, in einer gfottnen gefallenen
fdjmpnigen tjammen brütje, ermeidjt mot, 3etftofo in mol in einem

mötfel als ein brep, baroon leg über bie tjatten fnoren, marm, bu

mirft in menig tagen fjeillen.

gür bie ßämi.
Stimm Duttbsfdjmaftj unb rägenroürm, tt)u fp in ein guteren,

ftofo fp in ein 3über mit Sanb, lafo fp 8. tag barin ligen, fo mirt
SBafoer barus, ban nim fladjfamenöll glpd) oil, tpus unbereinan=
beren, rpb bas gäber barmit.

Db 3emanbs ein grofen murm bp im t)ete, bas ufo
bem $arn augenftppn fpn fan.

Soll er brep tag roeber efoen nod) trinden, fonbern altein fait}
laden, unb bie brep tag 3U einem rünnenben mafoer fitjen, bas frep
früfdje, bemnadj nemme man ben patienten unb ftüfee in unber fidj,
bas er mit bem angefidjt unber fid) über bas rufdjenb mafoer fedje,
unb bie füfo obfidj palte, tätfdjle mit ber rjcmb uf bem mafoer, bas
ber murm pöre, unb 3um mafoer ein luft gmüne, fo mirt fid) ber

murm ins mafoer lafoen; alfo fan ein murm in ben menfdjen fon,
oon einem rofot)ar, ober mafoerfalb, unb im menfdjen roadjfen. Ober
fo bu täglidjen etmas in bir trügeft, fo nim 36fcpenfamen, unb trind
marm brab, geifobluft löfdjt bas getrunden gift, unb in mild) ge=

trunden, tobet bie mürm, unb ift gemüfo, ban bie geifoen bie leben=

bigen mürm fräfoen.
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Gsllchti in armen und Keinen.
Nim dry grauw kißlingstein uß dem waßer, glüy sy wirf sy in

ein kiibel halb vol waßer, wyn, und eßich, Davon Jedes glych vil
laß das glid wol darob erschwitzen.

Ein bewärte Kunst für den Stich
von Hr. Ludwiger von Dietickon bewerdt.

Nim zwo gut Handvoll Reckholderberi seüds sy in drü quentlin
guten wein, den dritten theil yn, laß stahn und gib ihm deß wyns
zetrincken Abents und morgens ein guten trunck.

Ein wunderbahrliches Recept zu lamen
Podagränischen glideren.

Nim riißen starcken alten KU käß, in einer gsottnen gesaltzenen

schwynigen Hammen brühe, erweicht wol, zerstoß in wol in einem

mörsel als ein brey, darvon leg über die harten knoren, warm, du

wirst in wenig tagen heillen.

Für die Lämi.
Nimm Hundsschmaltz und rägenwürm, thu sy in ein guteren,

stoß sy in ein Zllber mit Sand, laß sy 8. tag darin ligen, so wirt
Waßer darus, dan nim flachsamenöll glych vil, thus undereinan-
deren, ryb das gäder darmit.

Ob Jemands ein grosen wurm by im hete, das uß
dem Harn augenschyn syn kan.

Soll er drey tag weder eßen noch trincken, sondern allein saltz

lacken, und die drey tag zu einem rünnenden waßer sitzen, das frey
früsche, demnach nemme man den Patienten und stütze in under sich,

das er mit dem angesicht under sich über das ruschend waßer seche,

und die füß obsich halte, tätschle mit der Hand uf dem waßer, das
der wurm höre, und zum waßer ein lust gwüne, so wirt sich der

wurm ins waßer laßen; also kan ein wurm in den menschen kon,

von einem roßhar, oder waßerkalb, und im menschen wachsen. Oder
so du täglichen etwas in dir trügest, so nim Jbschensamen, und trinck

warm drab, geißblust löscht das getruncken gift, und in milch ge-

truncken, tödet die würm, und ist gewüß, dan die geißen die lebendigen

wllrm fräßen.
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gür Sd)runben, Spalt blätj an füfoen
ober fonft böfo 3ed)en.

3lim bie lung oon einem Sdjmpn; ober lam, puitoerifiers, mie
bu magft, unb fäps btpn.

gür ben nabetmurm.
So bie finb tag unb nadjt fdjrepen unb fein rum fjenb, fo erfar

es uf bife mpfo ob es ber nabetmurm fpe: binb im 12. ftunb lang
ein lebenbige grünbeten uf bm nabel, ift nad) ben 12 Stunben ber

fifd) tob unb oer3ert bis uf bie grät, fo ifts ber murm, ban fo nim
fpn ungenetjt rein oenebifd) glafo, ftofo 3u bulfer, mad) mit ponig ein

fätblin barufo, füll bacon ein nufofcpaten oot, binbs bem finb uf
ben nabel, lafo 12 ftunb bruf, nimbs ben ab, fo pat ber murm ein
löd)li pinpn gfrefoen, einer erbs grofo, bafo füt miber, tpufo fo lang
bi bu fein lödjli in ber falben gfpürft, ben ifts ein 3eidjen, ba^ er

fid) tjat 3tob gfresen, bemnad) nim gebrenbt pprtjenljornbutfer, gibts
bem finb alle abenb mit reinfarnmafoer, fo gat)t bet murm mit
einem tjefolidjen geftand im ftulgang oon im, ift pt.

Gin munben uftljun, bie oor ber 3pt 3ugel)eittet.
Süb r)ünerbarm in gutem ftarden efoidj, binbts 3 tag tjert über,

fo öffnet fie fid), mie fie oor mas, ift bie munben entjunbt, füb r)üner=
barm in geifomitd), leg ein tüdjli btpn, tafo es fait metben, tegs bruf,
fo löfdjt es, oon ftunb an, tt)u bptpb fein meifoel brpn.

§aft bid) in ein l)ani) gl) a um en.
©üfo roarmen Ipm in bie munben, unb oerbinbs alfoo, fo madjfot

Sufamen, unb oerfdjmilt nit, befoglpdjen ift aud) firnifo gut.

So einer ein lodj in bafo \)aupt fait,
îcim rägenroürm smep lob, SRoosöt brü lob, gärftenmäl, fo oil

not ift, madjs su einem pflafter.

£aft 33ein bie 6i" unb par ufbredjen, unb t)eitlen
aber bodj nimmer gar.

9?im ein engen 3über bas bas bein in mag, unb ein panb ool
Sefebaum, fübs in einer mafo mpn, unb fo es gfoten, fdjüts in 3ü=
ber, feij bas bein brpn, smo ober brep ftunb, fo marm bu es ertpben
magft, fo ganb fleine mürmli barufo, ober maben, barnad) peiltet es

als anbere munben.
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Für Schrunden, Spült blätz an füßen
oder sonst böß Zechen.

Nim die lung von einem Schwyn; oder lam, pu,lverisiers, rvie
du magst, und säys dryn.

Für den nabelwurm.
So die kind tag und nacht schienen und kein ruw hend, so erfar

es us dise wyß ob es der nabelwurm sye: bind im 12. stund lang
ein lebendige gründelen uf den nabel, ist nach den 12 Stunden der

fisch tod und verzert bis uf die grät, so ists der wurm, dan so nim
fyn ungenetzt rein venedisch glaß, stoß zu bulfer, mach mit Honig ein

sälblin daruß, füll davon ein Nußschalen vol, binds dem kind uf
den nabel, laß 12 stund druf, nimbs den ab, so hat der wurm ein
löchli hinyn gfreßen, einer erbs groß, daß fül wider, thuß so lang
bi du kein löchli in der salben gspürst, den ists ein Zeichen, daß er
sich hat ztod gfresen, demnach nim gebrendt hyrtzenhornbulfer, gibts
dem kind alle abend mit reinfarnwatzer, so gabt der wurm mit
einem heßlichen gestanck im stulgang von im, ist pt.

Ein wunden ufthun, die vor der Zyt zugeheillet.
Süd hünerdarm in gutem starcken eßich, bindts 3 tag hert über,

so öffnet sie sich, wie sie vor was, ist die wunden entzündt, süd hünerdarm

in geißmilch, leg ein tüchli dryn, laß es kalt werden, legs druf,
so löscht es, von stund an, thu bylyb kein meitzel dryn.

Hast dich in ein Hand ghauwen.
Eüß warmen lym in die wunden, und verbinds alßo, so wachßt

zusamen, und verschwilt nit, deßglychen ist auch firniß gut.

So einer ein loch in daß Haupt falt.
Nim rügenwürm zwey lod, Roosöl drü lod, gärstenmäl, so vil

not ist, machs zu einem Pflaster.

Hast Bein die hin und har ufbrechen, und heillen
aber doch nimmer gar.

Nim ein engen Züber das das dein in mag, und ein Hand vol
Sefebaum, süds in einer maß wyn, und so es gsoten, schüts in
Züber, setz das bein dryn, zwo oder drey stund, so warm du es erlyden
magst, so gand kleine würmli daruß, oder maden, darnach heiltet es

als andere wunden.
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3äpfte im Dalfo fo es abgefallen.
©urgel mit Saurem mpn barin S3oummiefd) gefotten ober faut=

böumin loub, ober marmen efoidj gurglet, Ober langen pfeffer unber
bei 3ungen btjalten, 3tem langen pfäffer, mpfen öunbtfobt, gebüt=

oeret, gtpd) oil an bas 3äpfli gebtafen, magft aud) gröft faltj unb
3mper barunb tljun, ©fallet mafoer, gurgel mit.

giftet unb Äräbs seunber Sdjepben.
SBpfo mäljt unb ljung mad) ein Äüdjli brufo, tegs uf, frifots Ijin=

meg, fo ifts bie fiftel, fonft nit, legft bu aber ein grünbelen über,
unb ift es ber morbufo fp frifot, fo ift es ber Ärebs unb fonft nit, bas

Ijütlin oon einem Gp übernadjt überglegt, ifts ooll fiödjer, fo ift es

ber Ärebs.

33orn ufojiedjen.
fieg ein blatt oon motffsbürften bruff, unb ftofo gegen an bie

anbei fptljen. 3*em 2Jiufoöt)tti, Ijünerbarm, Gtbfaten, 3pttofen.

Gpilepfia, obet gallenbfutpt.
35ie murjel foil graben merben 3™ ootten monb ober mäbel,

man er uff gatjt, unb im 3eidjen befo ßömens ift. 35. Steff. Gun^.
Ober alle finb föttenb fo balb fp merben, gmäfdjen merben mit einer
brüpe ben ganzen Ipb, barin 3. Ijanbool 33etonien gfotten, unb 1.

tob S3ibergeitle in 4. mafo mpfen mpn.

Sltiub jur falten ben fudjt.
3müfd)en smepen unfer §tn. tagen ein gpr ober mepd) (9Jit=

tuus) ber nod) lebt bas pirn ufogfdjnitten, in 3 tt)eit geseilt, lafo

bpür merben, gibs iljnen im Unbergenben SJlonb pn im letften
fiertel gibs ir)m, in gilgen Ganal, ober SRepenrpfolimafoer.

Wan fpridjt ber 3Jïenfd) trag bie befte Slr^nep
bp im felbs man ers müfote, unb erfente, lamblia) fo eins alle tag
fpnes Ijatns ttünfe, murb er nit fiedj. 3ft nit unangnem ber fp ge=

mont, nun ift fein befoer artmep miber bie $3eft ben redrjotberberi
geftofoen, unb bie mit tjarn nüdjter trunden, mas milt bu b<tn in bie

apobed atauffen.
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Zäpfle im Halß so es abgefallen.
Gurgel mit Saurem wyn darin Boummiesch gesotten oder faul-

böumin loub, oder warmen eßich gurglet, Oder langen Pfeffer under
der Zungen bhalten, Item langen pfäffer, wysen Hundtkodt, gebül-
veret, glych vil an das Zäpfli geblasen, magst auch gröst saltz und
Jmper darund thun, Gsaltzet waßer, gurgel mit.

Fistel und Kräbs zeunder Scheyden.
Wyß mähl und hung mach ein Kiichli druß, legs uf, frißts

hinweg, so ists die fistel, sonst nit, legst du aber ein gründelen über,
und ist es der morbuß sy frißt, so ist es der Krebs und sonst nit, das

hütlin von einem Ey Übernacht überglegt, ists voll Löcher, so ist es

der Krebs.

Dorn ußziechen.
Leg ein blatt von wolffsbürsten druff, und stoß gegen an die

ander sythen. Item Mußöhrli, hünerdarm, Erbsalen, Zytlosen.

Epilepsia, oder Fallendsucht.
Die wurzel soll graben werden Im vollen mond oder wädel,

wan er uff gabt, und im Zeichen deß Löwens ist. D. Steff. Cuntz.
Oder alle kind sollend so bald sy werden, gwäschen werden mit einer
brüye den gantzen lyb, darin 3. handvol Petonien gsotten, und 1.

lod Vibergeille in 4. maß wysen wyn.

Aliud zur fallenden sucht.

Zwllschen zweyen unser Hrn. tagen ein gyr oder weych (Mi-
tuus) der noch lebt das Hirn ußgschnitten, in 3 theil getheilt, laß
dhür werden, gibs ihnen im llndergenden Mond yn im leisten
fiertel gibs ihm, in gilgen Canal, oder Meyenryßliwaßer.

Man spricht der Mensch trag die beste Artzney
by im selbs wan ers wüßte, und erkente, Namblich so eins alle tag
synes Harns trünke, wurd er nit siech. Ist nit unangnem der sy ge-

wont, nun ist kein beßer artzney wider die Pest den reckholderberi
gestoßen, und die mit Harn nüchter truncken, was wilt du den in die

apodeck zlauffen.
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Quedfitber toben.
3Jïit nüdjterem Speidjel budjene äfdjen unb mifdjs untereinan=

beren, es ftirbt. 3tem ifo 3U abenb fulen fäfo einer bonen grofo, unb
am morgen einer erbs grofo, fpeüme barnad) ufs puedfitber in
einem gtafo.

Gin föfttid) mafoer gur 33ernunft, biefelb 3er
blatten unb oerlorne miber 3'bringen.

9Kepenrpfole in brantenmpn gelegt, ift audj gut für onmadjt,
Sdjminbet, unb gift.

3u einer guten gebädjtnufo.
33rud) oft unb oit Ddjfengungen jerftofoen unb in mpn pnge=

nommen, 3tem oil nägeli gebrudjt, 3*em gerudj oon mieraudj
gemadjt.

SBem bas glujen anfumbt.
35er trud beibe ttjumen in beiben Ijenben Ijart, unb ef)e er 0um

briten mat gtujet t)at, fo i)öxt es, ober oerr)at ben att)en, ober fdjladj
ans perti, ober nim ein ftarfen trunf mpn, 3tem fielt ein meffer mit
bem fpitj oor an ein fanten ober gtafo, unb trinf barab, es fp maffer
ober mpn, oergat oon ftunb an. probat.

gür Spinnenbifo.
So bid) ein fpinnen bpfoet, fo nim ein fliegen bridj fp ent^mep

unb binb fp barüber.
33 e p e n ft i dj.

35afo einem bie 33epen nit ftedjen, nim 3. Spitjemägeridjbletter
info maul, es tetjt bid) feines.

gür bie bifo einer Sdjlangen ober eines
anbern SBurms.

9ïim ein fdjmatäen Ijaan unb fpalt in burdj ben rügden ent=

0mep unb leg in adfoo marm über ben fd)aben, ift es ein mpbsbitb fo

nem fp ein Ijenne unb trinf bafo t)irni mit mpn.

ïaubfudjt §irnmüttigfeit, Gur.
fiafo it)m uff bem redjten Slrm bie 3Jïebian mot btütten, am

anbern tag uff beiben grofoen 3ed)en aud) mol blütten, am fünften
tag bie SJÏebian am redjten Slrm, unb gmittag uff ben 35umen, am
13. tag magft ir)n mol an ber Stirnen lan unb itjnne morgen, bafo

er mot Blütte, ban tafo einift gnug. 35arnad) gib ipm bifo trand...
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Quecksilber tö'oen.
Mit nüchterem Speichel buchene äschen und mischs untereinan-

deren, es stirbt. Item iß zu abend fulen käß einer bonen groß, und
am morgen einer erbs groß, spellwe darnach ufs quecksilber in
einem glaß.

Ein köstlich waßer zur Vernunft, dieselb zer¬
Halten und verlorne wider z'b ringen.

Meyenryßle in brantenwyn gelegt, ist auch gut für onmacht,
Schwindel, und gift.

Zu einer guten gedächtnuß.
Bruch oft und vil Ochsenzungen zerstoßen und in wyn

Angenommen, Item vil nägeli gebrucht, Item geruch von wierauch
gemacht.

Wem das gluxen ank umb t.
Der truck beide thumen in beiden henden hart, und ehe er zum

driten mal gluzet hat, so hört es, oder verhal den athen, oder schlach

ans Hertz, oder nim ein starken trunk wyn, Item stell ein messer mit
dem spitz vor an ein kanten oder glaß, und trink darob, es sy wasser
oder wyn, vergär von stund an. probat.

Für Spinnenbiß.
So dich ein spinnen byßet, so nim ein fliegen brich sy entzwey

und bind sy darüber.
B e y e n st i ch.

Daß einem die Beyen nit stechen, nim 3. Spitzewägerichbletter
inß maul, es letzt dich keines.

Für die biß einer Schlangen oder eines
andern Wurms.

Nim ein schwarzen Haan und spalt in durch den rügcken

entzwey und leg in a,lßo warm über den schaden, ist es ein wybsbild so

nem sy ein Henne und trink daß hirni mit wyn.

Taubsucht Hirnmüttigkeit, Cur.
Latz ihm uff dem rechten Arm die Median wol blütten, am

andern tag uff beiden großen Zechen auch wol blütten, am fünften
tag die Median am rechten Arm, und Mittag uff den Dumen, am
13. tag magst ihn wol an der Stirnen lan und ihnne würgen, daß
er wol blütte, dan laß einist gnug. Darnach gib ihm diß tranck...
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gür bie teübe tütp unb opd).
3tem fdjrpb bie mort uf ein fäfo, ober moruf bu milt, unb gib

ims gu äfoen f 3t<* f Äodjra f fadjafjera f Äodjafrena f fpred f
fo oergats miber.

Gin munberbarlidj Stbenbtpeüer jemadjen.
3tem ein Gfel in ein Slug gefdjlagen, bafo er trän gibt berfelbe

tränen nim tljus in ein ampel ba öl brin fpge jünb es an netj ben

tradjter aud) mit ben tränen, fo mekien alle bie babp finb fp Ijaben
Gfels Äöpf.

933 i 11 bu miffen, ob ein franfner ft erb obergenäfo.
Wim ein ftüdli fpäd unb rpb im bamit mot bie folen fpner füfo,

unb mirf ban ben fpäd einem fjunb für, iffet er ben fpäd, fo genifot

er, mo nit fo ftirbt er.

Gin Spiegel ju bem 35iebftat.
9t*im einen neümen Spiegel, leg in in ein maffer eines brun=

nens, lafo in ligen über nadjt in einer neümen fdjüffet, unb befo mor=

gens fdjrpb bie mort baruf mit SRappenbtut: pbus Äatfjunblifon
Gfeln labrrtd), unb leg ben Spiegel uf einen tifd), ober mo bu milt,
mann ber fdjulbig befo biebftals barpn luegt, fo mirt ber Spiegel
bleid) unb fdjeinbt fpd), ift er aber nit fdjulbig, fo btpbt ber Spiegel
ganÇ, bas ift bemärt.

So ein mann oerjauberet mirt, bas er nit metjr
mit topbeten fdjlafen fan.

So nim milb mpn täben mutzen, unb ein brit tt)eil einer tjanb
oolt mtberspaar, unb trags am §als ein tjalb 3«-

Gin fepr föftlidj mafoer jeljeitlen neüm
unb alt fdjäben

probatum burd) Gafpar Stören bem Sltdjimiften gu 33plingen.
9?im mpfoen mpnftein, ber fpn mpfo gebrenbt ift, leg in in ein

grofo glas, unb geüfo gebrenbt et)renprpforoafoer barüber, bas fiben
matjl gebrenbt fep unb fep ein polen baruff, bifteliers bas mafoer
baoon, unb bafoelbig mafoer ift nit oit nutj, bann bas $aubt bamit
gemäfdjen, unb geüfo anber gebrenbt mafoer barüber, uff benfetben
mpnftein, unb biftelier es aber, fo mirt bafo mafoer oaft gut, fpn
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Für die teübe lüth und vych.
Item schryb die wort uf ein küß, oder woruf du wilt, und gib

ims zu äßen f Ira f Kochra f kachahera -f Kochafrena f syreck f
so vergats wider.

Ein wunderbarlich Abendtheüer zemachen.
Item ein Esel in ein Aug geschlagen, daß er trän gibt derselbe

tränen nim thus in ein ampel da öl drin syge zünd es an netz den

trachter auch mit den tränen, so meinen alle die daby sind sy haben
Esels Köpf.

Wilt du Wissen, ob ein krankner st erb odergenäß.
Nim ein stückli späck und ryb im damit wol die solen syner füß,

und wirf dan den späck einem Hund für, isset er den späck, so genißt
er, wo nit so stirbt er.

Ein Spiegel zu dem Diebstal.
Nim einen neüwen Spiegel, leg in in ein wasser eines brun-

nens, laß in ligen über nacht in einer neüwen schüssel, und deß morgens

schryb die wort daruf mit Rappenblut: ybus Kathunblison
Eseln ladrrich, und leg den Spiegel uf einen tisch, oder wo du wilt,
wann der schuldig deß diebstals daryn luegt, so wirt der Spiegel
bleich und scheindt sych, ist er aber nit schuldig, so blybt der Spiegel
gantz, das ist bewärt.

So ein mann verzauberet wirt, das er nit mehr
mit wyberen schlafen kan.

So nim wild wyn räben wurtzen, und ein drit theil einer Hand
voll widershaar, und trags am Hals ein halb Iar.

Ein sehr köstlich waßer zeheillen neüw
und alt schäden

probatum durch Caspar Stören dem Alchimisten zu Vylingen.
Nim wyßen wynstein, der fyn wyß gebrendt ist, leg in in ein

groß glas, und geüß gebrendt ehrenpryßwaßer darüber, das siben

mahl gebrendt sey und setz ein holen daruff, disteliers das waßer
davon, und daßelbig waßer ist nit vil nutz, dann das Haubt damit
gewaschen, und geüß ander gebrendt waßer darüber, uff denselben
wynstein, und distelier es aber, so wirt daß waßer vast gut, syn
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frafft ift bafo es ein munben tjeilet in einer gar furzen 3eit, fpn
frafft ift audj es peilet allen grinb, alle madel unb Sßunben, unb
allen fdjaben, fo ufomenbiger 3erftörung gefdjedjen mag alfo an ber

tjut unb bem $aubt unb an ben füfoen, unb beinen Replet es fdjnel
unb batb, benn es pat ein unufofpredjlidje frafft; tjaftu nit gebranbte
mafoer, fo nim brantenmpn.

35afo Sallmplifd) SBunbttrand.
ïïtim roten mangolbt, tjeibnifdj munbtfrut, mintergrün, rot

33uggeten, Saniret unb Spnoum.
35ife obgenanten früter finb fo oil als befo anberen am tuft

gebetjrt, bas fein Sonnen bartju fomme, ban gebülferet, unber
einanber gemifdjt, unb mann fid) eins tjaumt ober ftid)t bas es offen
ift, foil man bifo butfers fo oil uf ein mapl nemmen ats ein grofoe

melfdje nus, tljus in ein oerglefoten neümen $afen, unb ein gute alte
mafo mpfoen mpn barüber mot beljab jugebedt, bas fein 35ampf bar=

oon gange, bann allgemacf) ot)n überlaufen fieben lafoen, fo lang ein
tjart ep gefotten merben foil, bann oom feüoer getljan unb alfo oer=

bedt falten lafoen, unb als ban in ein fanten getljan mol oerbedt,
Unb bem menfcpen alte tag brü mat ein guts trünfli pngeben, 9?am=

lid) am morgen nüdjter, ja mittag nad) bem efoen unb äu nadjt 3100

ftunb nad) bem nadjtefoen, man er nüt mepr äfoen nodj trinden mitt,
fonft am morgen unb äu mittag attmegen 3100 ftunb nüdjter bliben
unb fois attmegen bas trand in einem gtefoli gemermbt unb marm=
tedjt getrunden merben. So aber eins ein Rillen 33üj, 35orn,
33üd)fenftein ober anbers in im tjette, fot man unber bas bulfer ein
Sdjöfoti Sefebatmen tt)un unb barinn fieben lafoen, ober men bas
eiter nit gan mit an einem fdjaben, fo fol mann ben feffe barpn
tpun, fo es aber batb t)eillen foli, fo foli man 33udjpotbbeeren barpn
tpun, bife früter alte, foil man im Slugften ttjun gmünnen.

gür bie grantjofen, für Södjer, alle 3ittermat
ein föftlidjs mafoer.

STCtm ein fubers neüms oerglefots tjäfeli, ttju barpn SJÎercurium
Subtimatum ein quint, Sltun 3 lob altes geftofoen unb fdjütt ein
Ijatb mafo guten mpn barüber, lafo palb ober ben brüten tt)eil in=

fieben, nim barnad) 2 tob ©anpfer, ber getobt unb geftofoen fep, tljus
audj brpn aber erft mans anbere gefotten ift, beljalt bifes mafoer in
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trafst ist daß es ein wunden heilet in einer gar kurtzen Zeit, syn

krafft ist auch es heilet allen grind, alle mackel und Wunden, und
allen schaden, so ußwendiger Zerstörung geschechen mag also an der

Hut und dem Haubt und an den fußen, und beinen heylet es schnei

und bald, denn es hat ein unußsprechliche krafft; hastu nit gebrandte
waßer, so nim brantenwyn.

Daß Hallwylisch Wundttranck.
Nim roten mangoldt, heidnisch wundtkrut, Wintergrün, rot

Buggelen, Sanirel und Synouw.
Dise obgenanten krüter sind so vil als deß anderen am luft

gedehrt, das kein Sonnen dartzu komme, dan gebülferet, under
einander gemischt, und wann sich eins hauwt oder sticht das es offen
ist, soll man diß bulfers so vil uf ein mahl nemmen als ein große
welsche nus, thus in ein vergleßten neüwen Hafen, und ein gute alte
maß wyßen wyn darüber wol behob zugedeckt, das kein Dampf darvon

gange, dann allgemach ohn überlaufen sieden laßen, so lang ein
hart ey gesotten werden soll, dann vom fellver gethan und also
verdeckt kalten laßen, und als dan in ein kanten gethan wol verdeckt,
Und dem menschen alle tag drü mal ein guts trünkli yngeben, Nämlich

am morgen nllchter, zu mittag nach dem eßen und zu nacht zwo
stund nach dem nachteßen, wan er nüt mehr äßen noch trincken will,
sonst am morgen und zu mittag allwegen zwo stund nüchter bliben
und sols allwegen das tranck in einem gleßli gewermbt und warm-
lecht getruncken werden. So aber eins ein Pillen Pitz, Dorn,
Büchsenstein oder anders in im hette, sol man under das bulfer ein
Schößli Sefebalmen thun und darinn sieden laßen, oder wen das
eiter nit gan wil an einem schaden, so sol mann den seffe daryn
thun, so es aber bald heiklen soll, so soll man Buchholdbeeren daryn
thun, dise krüter alle, soll man im Augsten thun gwünnen.

Für die Frantzosen, für Löcher, alle Zittermal
ein köstlichs waßer.

Nim ein subers neüws vergleßts häfeli, thu daryn Mercurium
Sublimatum ein quint, Alun 3 lod alles gestoßen und schütt ein
halb maß guten wyn darüber, laß halb oder den dritten theil
insieden, nim darnach 2 lod Eanpfer, der getödt und gestoßen sey, thus
auch dryn aber erst wans andere gesotten ist, behalt dises waßer in
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ein oaft bid unb boppel ftard gtefoli unb oermadjs mot. 35en ©an=

fer foltu atfo toben, nim in ein trindgtefotin fdjütt befo beften 6tan=

tenmpns ben bu fjaben magft barüber, bafo es mot barob sufammen
gang, lafo alfo 24 ftunb ftapn, fpd) ban ben brantenmpn baroon, lafo

miber trodjen merben, bann nim 8 ober 3ädjen manbet fdjütt marms
mafoer barüber, unb fdjet fp, ban ftofo in in einem morfei, ban trüds
burdj ein tüdjli, bie mild) ttju in ben morfei, bafo anber roirf tjin, fo

mirt ber morfei oon ber mild) bereit, fonft liefo es fidj nit ftofoen, ttju
ben ©anffet btpn unb ftofo fubtljpt.

35ifes mafoet ift tofttidjet benn ©olb, es Ijeilet bie granfeofen
alle lödjer, unb aud) 3ittermäpler, mo bie am Ipb finb mit einem

fäberli baruf geftridjen, meldjer menfdj bie grantjofen t)ette, ben

foli mann 8 tag alle morgen ein ftunb fdjmeifo baben, unb allein ob

fdjaafmift unb tjeümblumen unb bann ufo bem baab in ein bett Ie=

gen, batan audj mol fdjmifeen lafoen, wa^ in bem Ipb ift bafo fdjtedjt
Barufo. 35arnadj fo nim bafo mafoer unb ftrpdjs uf bie gransofen
fubtpt mit einem fäberli, unb fo bid bid) bie grantjofen Bpfen, fo

lta% es fdjatt nüt, unb ftrpä) ban bafo mafoer barpn. Gs Ijeilet fu=

ber, audj bie anmäller nimpt es pin bafo manfo nit fidjt, mo bie

grantjofen gftanben finbt.

gür bie grantjofen lame.
ÜTCim jungen fnabenparn unb für ein früher oenebifdje Seiffen,

bepbe in ein gtefot päffelin getljan unb oben mot oetmadjt, unb ijah
bet infieben lafoen, unb bie glibet mot mit getiben.

Das Schulwesen der Kirchgemeinde Münsingen.
Von J. Lüdi, Sek.-Lehrer.

Bis in jüngere Zeit hat man die Gründung der Schulen mit
der Kirchenreformation in Verbindung gebracht und für
Deutschland muß man dies als Tatsache anerkennen; denn
gerade Luther hat die bessere Schulung verlangt. Es ist dabei
hauptsächlich das Lesenkönnen der religiösen Schriften als Ziel
gesetzt worden. Dabei ist nicht zu vergessen, daß schon vor
Luther in den Städten neben den Lateinschulen auch sogenannte
deutsche Schulen für die Kaufleute bestanden haben.
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ein vast dick und doppel starck gleßli und verwachs wol. Den Ean-
fer soltu also töden, nim in ein trinckgleßlin schütt deß besten bran-
tenwyns den du haben magst darüber, daß es wol darob zusammen

gang, laß also 24 stund stahn, sych dan den brantenwyn darvon, laß
wider trochen werden, dann nim 8 oder zachen mandel schütt warms
waßer darüber, und schel sy, dan stoß in in einem mörsel, dan trücks

durch ein tüchli, die milch thu in den mörsel, daß ander wirf hin, so

wirt der mörsel von der milch bereit, sonst ließ es sich nit stoßen, thu
den Eanffer dryn und stoß subthyl.

Dises waßer ist köstlicher denn Gold, es heilet die Frantzosen
alle löcher, und auch Zittermähler, wo die am lyb find mit einem

fäderli daruf gestrichen, welcher mensch die Frantzosen hette, den

soll mann 8 tag alle morgen ein stund schweiß baden, und allein ob

schaafmist und heüwblumen und dann uß dem baad in ein bett
legen, daran auch wol schwitzen laßen, watz in dem lyb ist daß schlecht

haruß. Darnach so nim daß waßer und strychs uf die Franzofen
subtyl mit einem fäderli, und so dick dich die Frantzosen bysen, so

kratz, es schatt nüt, und strych dan daß waßer daryn. Es heilet su-

ber, auch die anmäller nimpt es hin daß manß nit sicht, wo die

Frantzosen gstanden sindt.

Für die Frantzosen läme.
Nim jungen knabenharn und für ein krützer venedische Seiffen,

beyde in ein gleßt häffelin gethan und oben wol vermacht, und halber

insieden laßen, und die glider wol mit geriben.

Dg.8 LoKulvessii äsr XiioKsssmsinäs NiMSMAM.
Von ^. Düäi, seK.-DeKrer.

Lis iv züngsre Asit Kst ivnn äi« (Zrünävng clsr Fobnlen iv.it
äer Llirobenrekorination iv Verbinänng gebrnebt nnä kiir
OevtseKlsnä ivnlZ rnan äies als ^atsaebe anerkennen; äsnn ge-
raäe Lvtber dat ciis bessere Lobnlnng verlangt. Ls ist äabei
Kanntsäebiieb äas Lesenkönnen 6er religiösen Lebrikten als ÜZiei

gesetzt veräen. Dabei ist niedt sv vergessen, äaö sekon vor Ln-
tder in clen Ktaäten neben äen Lateinsebnlen sneb sogenannte
äentsebe Sebnlen kür äie Xanklente bestanäen baben.
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